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(Fortsetzung folgt.)

Hereingewinnung ihm nicht so gute Resultate gie?t,
als die der festem hii.rtern AbtheIlungen. - Das Ein­
brechen der Pfeiler könnte vermieden werden durch
Anwendung von Bergversatz , aber dieser ist in New­
eastle unbekannt; er wUrde die Ausgaben vergrössern.
Der Bergbautreibeade zieht es vor, im Ueberfiusse
seiner Reichthümer einen Theil davon zu verschleudern;
ausserdem ist er Pächter und daher weniger interessirt,
als der Eigenthümer.

Die veI'llchiedenen 'Modifikationen dieser Abbau-
weise sind folgende: .

Zuerst der rectanguläre Pfeilerbau, bei wel­
chem man mit Rücksicht auf die Zerkillftung der Kohle
parallele streichende und schwebende Strecken treibt
und so die rectangulären Pfeiler bildet. Den ~trecken

und Pfeilern giebt man solche Dimensionen, dass sie
das Dach hinlänglich stützen und die Sohle gegen
Auftreiben schützen. Die Pfeiler bleiben unabgebaut
und die Hälfte der Kohle geht daher ver loren.

Nächstdem hat man mit Erfolg versucht auch die
Pfeiler Reihe um Reihe (je 1 Reibe um 2 andere) ganz
oder zum Theil abzubauen; man gewinnt so etwa
60 Proc. der 8Jl8tehenden Kohle. Diese Methode steht
noch auf der Wllldridge-Grube in Anwendung.

Heide 1tlethoden sind hinsichtlich der Wetterlosung
mangelhaft, namentlich da, wo man es mit schlagenden
Wettern zu thun hat, wie es in den meisten Gruben
des in Rede stehenden Distriktes der Fall ist. Bei
der erstern Methode beschränkt sich der Wetterzug
nur auf die 8tösse und wird mit zunehmender Aus­
dehnung des Abbaufeldes immer schlechter und schlech­
ter, im Innern desselben werden Anhäufungen von
aehlagenden Wettern fortwährend Gefahr drohen.

Bei der zweiten Methode theilt man den Wetter­
strom und reducirt dadurch seinen Weg auf die Hälfte,
aber das Auftreiben der Sohle in den Partieen, wo man
die Pfeiler abgebaut hat, bringt oft eine vollständige
Obstruktion der Strecken zu Wege.

Als einen wirklichen Fortschritt muss man dem­
nach die neuere in Newca.stle von dem Ingenieur
Buddle in Anwendung gebrachte und unter dem
Namen ,,Pannel- Worb" bekannte Abbaumethode be­
trachten.

Dieselbe besteht darin, dass man das ursprüngliche
Abbaufeld in rectanguläre Abtheilungen von je vier
Hectaren Flächeninllalt bringt und I·ede Abtheilung
von der benachbarten durch einen Pfei er von 40 Meter
Dicke sepe.rirt (Abbaumethode mit isolirten
Baufelder n.) Jedes dieser Felder wird -fur sich ab­
gebaut. Zwei H~upt~6rderstrecken, ~'/z-3 ~cter breit,
werden durch die Mitte gefuhrt. Die von diesen aus­
gehenden Abbaustrecken treibt man bei 5 M~ter W ~ite

80, dass 25 Meter lange und 15 Meter breite PfeIler
stehen bleiben. Nach vollendetem Streckenbetrieb
(Vorrichtung) gewinnt man von hinten her auch die
stehengebliebenen Pfeiler und lässt hinter sich das
Dach einbrechen. Die Wetterlosung wird mit Hülfe
der beiden }'örderstrecken beschafft, deren eine die
Wetter einströmen lässt, während sie durch die andere
ausziehen. Jedes Feld (pannel) hat seine Wetterlosung
für sich. Wird ein Feld durch Ansammlung schla­
gender Wetter gefährlich, so ist es leicht, durch zwei
Ziegeldämme da98elbe zu isoliren. Dieses wird jedes-

mal nach vollendetem Abbau des betreffendcn Feldes
erforderlich.

Die fragliche Abbaumethode gewährt den Vortheil
einer vortheilhaften 'l'heilung des Wetterzuges und
eines Abschliessens der Folgen der Entpfeilerullg auf
die Umgebung durch die grossen Sicherheitspfeiler.
Letztere können schliesslich selbst noch abgebaut
werden; dabei geht aber viel Kohle durch Zerdrücken
verloren.

Nimmt man nun, wie gewöhnlich geschieht, 20 Proc.
Verlust im Innern der isolirten Felder an und 33 Proc.
beim Abbau der Sicherheitspfeiler (eine nicht über­
triebene Annahme), so findet man, d~" diese Abbauart,
~ie vollkommenste im Distrikte von Newcastle, einen
Verlust von 2;') Proc. anstehender Kohle herbeifuhrt.
- In den Gruben, worin das bei der Gewinnung
fallende Kohlenklein verbleibt, beträgt der Verlust
noch 12 -15 Proc. mehr, mithin im Ganzen 37 bis
40 Proc.; Resultate, welche die mittleren Verluste beim
Kohlenbergbau auf dem Continente bei Weitern über­
ragen.

Wetteröfen. In dem Becken von Newcastle
werden zur Wetterlosung nur Wetteröfen verwendet.
Man bringt dann einen oder mehrere am Grunde des
Schachts an. der ZUUl Ausfuhren der Wetter bestimmt
ist. Jedem Ofen giebt man eine Heizfläche von vier
Quadratmetern. Da gewöhnlich im Innern der Gruben
Dampfmaschinen eingebaut sind, so leitet man die
heissen Gase aus dem }<'euerraume der Dam~fkessel

ebenfalls noch nach dem wetterausführenden ::3chacht
und vergrössert dadurch die Geschwindigkeit des Wetter­
zuges. Man setzt auf diese Weise ganz beträchtliche
Luftmengen in Bewegung, 80 z. B. zu Wald I' i d ge
pro Sec. 22Cubikmeter aus einem 135 Meter tiefen
Schachte.

Zu Cowpen-Hartley-Grube, Schacht A: be­
trägt die durch 2 Wetteröfen und 1 Dampfkessel­
feuerung ausgetriebene Luft pro Sec. 33 Cubikmet.
Der Schachtdurchmesser ist = 3,60 Meter, die Tiefe
= 180 Meter. Der Kohlenverbrauch = 21/ 2 Tonnen
pro Tag.

Ueber ein neues Salz von Leopoldshall hei Stassfurth.
Von

c. Zinoken in Halle aiS.

In dem durch sein ausgezeichnetes Vorkommen von
Leopoldit (massiges reines Chlorkalium) bekannten
Leopoldschachte hat der Berggeschworne Schöne un­
längst ein neues Salz entdeckt, welches besteht aus:
Kali, Natron, Talkerde, Kalkerde, Chlor, Schwefelsäure
und Wasser.

Die Verbindung von Chlormetallen mit schwefel­
sauren Salzen ist eine sehr eigenthiimliche, weshalb
ich fur dieselbe und zwar mit Genehmigung des Ent­
deckers, den Namen Kainit (von xawas) vorzuschlagen
mir erlaube.

Der Kainit findet sich bis jetzt nur derb und zeigt
nur an einzelnen Stellen kleine krystallinische Partien,
welche einen Schluss auf die Krystallisation nicht ge­
statten, hat eine hellgraugrüne Farbe, ist durchscheinend,.
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hat einen ebenen bis splittrigen Bruch, zersprin~ leicht
in scharfkanti~e Stücke, hat ein specifischos Gewicht
von 2,131 j er löst sir.h leicht in kaltem Wasser auf.

Vorgekommen ist der Kainit vor dem Abbau­
orte 37 d~r südlichen Hauptvorrichtungsstrecke der
Kaliregion, hart an deren hangender Grenze und zwar
sowohl in einzelnen kleinen Partien in dem stellenweise

.mehrere Lachter mächtigen Steinsalze, welches im süd-

lichen Grubenfelde über den Kaliachichten und unter
dem hangenden Salzthone sich findet, als auch in einer
bis 4 Zoll starken Lage unmittelbar über der Carnal·
litschicht.

Die genaue Analysirung des neuen Fossils wird
jetzt im hiesigen Universitätslaboratorium vorgenommen
und s. Z. mitgetheilt werden. •

----------
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Preu88. Zeitsehr. für Berg-, Hütten- und Ba­
linenwesen 1864. XII. Band. 3. Liefrg.

Verwaltung und Statistik. - Literatur.

Bulletin de la soc. de l'industrie mine Tom. IX.
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Villicrs, Abbaumethode im St. Etienner Buin. - Ver­
p ill e ~ x, Wette~thürensystemin Steinkohlengrub~n.- ~ a h ~rp,
über die Queckslluergruben von Alm&den. - Gul1lemln, uber
verschiedene Unfälle bei Hohöfen. - Roche, über das An­
blasen des Holzkohlcnofeus zu Craus durch die Gicht. ­
Soul ary, über \Vassergewältigungsmaschinen. - B u s.quet
& Ren 0 d i c r, über die meehauisclie Aufbl}reitung des silber­
haItigen Bleiglanzes am Kef-Oum Theboul (Algerien). - B la­
vier, über die Dachschiefer-Industrie von Angers. - Er­
fahrungen über den Wctterzug in Gruben.Inhaltsangaben.

Revue universelle. 8. ann., 6. livr., Novembre
et Decembre 1864.

Jordan, über den gegenwärtigen Zustand des Eisenhütten­
wesens im Siegenschen. - Col burn, über Harrison's guss­
eisernen Dampfkessel. - Harrison und Eastwood, mecha-

Besprechungen.
Carl FriedrichYlattner's Probirkunst mit dem

L öthr 0 h re oKel' vollständige Anleitung zu qualita­
tiven und quantitativen Löthrohruntersuchungen.
Vierte Auflage, neu bearbeitet und vermehrt von
T h e 0 d 0 r R ich te r, Professor an der könig!. silchs.
Bergakademie und Oberhüttenamts-Assessor zu F.rei- . Ville, über Bohrungen im Civil- und Militär-Territorium

, der Provinz Algier. - Des g I' a hg es, über die Kosten der
berg. Mit 85 in den Text eingedruckten Holz- i Semering Bahn. _ Domey ko, über die Aerolithen der Wiiste
schnitten. Erste Lieferung. Bogen 1- 20. Leipzig Atacama. - Dom e y k 0, über einige neue Mineralien Chili's.

.1865. Verlag von Johann Ambrosius Barth. (2 Pu (Cls,J), a PbO aus der Wüstc Atacalßa; Ag" Bi von Co­
piapo; Ag~ Hg" von Copiapo; Eukairit, Doppelt-Schwefelwis-

Wohl Niemand anders wäre so befähi~ gewesen, das einer muth; Cu4 S" + 4 Aq. von der Küste von Atacama.) - Do-
Empfehlung nicht weiter bcdürfende MeIsterwerk Plattner's , nieyko, über die Natur der erdigen rothen Substanz, welche
über das Löthrohrprobiren in einer neuen Auflage erscheinen I die Quecksilbererze Chili's begleitet (Gemenge von antimon-
zu lassen, als der Herr Herausgeber, ein Schüler Plattner's, saurem Kupfcroxyd mit Zinuober, durch Zersetzung von Fahl·
im Löthrohrblasen nicht minder geübt als der Lehrer und an erzen en!standen.) - Berichte über Dampfkesselexplosionen.
dessen Stelle an der Bergakademie zu Freiberg diese Disciplin
vortragend.

In der neuen vierten Auflage ist im Allgemeinen die in
der dritten gewählte Disposition beibehalten, aber Unwesent·
liches weggeblieben und, wie schon die ersten Blätter zeigen,
viel Neues hinzugekommen, namentlich hat dic Flammenfarbung
hinter gefärbten Gläscrn besondere Berücksichtigun~ gcfunden
und das Löthrohrverhalten der Mineralien ist biS auf die
neuesten Ergebnisse vervollständigt worden.

Bei vorzüglicher Ausstattung des Werkes ist, abweichend
von den früheren Auflagen, durch die ,\TabI grösserer und
kleinerer Schrift eine das Studium erlcichtcrude grössert· Ueber-
sichtlichkeit gewonnen. __ _. _

Bergakademie zu Clausthal. Die Clausthaler Berg­
schule im hannoverschen Oberharze ist zur Bergakademie er­
hoben worden und hat die feierliche Einweihung am 10. Jänner
stattgefunden, wie der "Berggeist" berichtet. Thatsächlich war
dieses Institut wohl längst schon eine höhere Ausbildungs­
anstalt für Bergmänner und es ist dies auch von allen Be­
suchcrn des Harzes und in neucster Zeit auch bei der Ernst­
August-Stolln-Feier erkannt und öffentlich ausgesprochen worden.
Wir nehmen aus der Ferne herzlichen Antheil an dieser Feier
und begrüssen die neue Akademie mit unsern besten Wünschen
für ihr ferneres Gedeihen und für den Segen des Harzer Berg-
baues. (Aus Oesterr. Ztschr. 1865, S. 31.) O. H.

Apparate zum Verwaschen der Steinkohlenasche
zur Wiedergewinnung der durch den Rost gefallenen Kohlen-

-
und Cokesstückchen werden in neuerer Zeit durch die Maschinen­
fabrik von Sievers & Comp. zu Kalk und Deutz geliefert.
Sie b~stehen im :Wesentlichen a~s eine~ Separationatrommel
und emer hydraulIschen Setzmaschm~. DIe Cokes- und ~ohlen.
stückehen werden mit dem Wasser über den vordem Slebrr:nd
hinweggefiihrt, die schweren unreinen Frag!1lente, w~lche Sl<:b
auf dem Siebe ablagern, werden von Zelt z~ Zelt - WIe
bei der Me y n i c r'schen Setzpumpe - dur~h em~ KI~pp.e ab­
gelassen; auch wird ganz in derselben W.else, wIe bei diellern
Apparate, das zur Separation.und z?m Sle~setzen yerbrauchte
Wasser durch KJ.än,ümpfe geleItet, mItteIlt einer klemen Pumpe
gehoben und von Neu~m benutzt.

Zur Bewegung der Maschine geuiigt 1/. Pferdek.raft oder
1 Menschenkraft. Diepelbe empfiehlt sich nam~ntlieh f'ür 1.0«:••
litäten, wo in Folge hoher Tran~portkosten die Kohle 80 yoU·
ständig als möglich zu benutzen Ist.

VerlaLg der Buchhandlung A.rthur Felix in Leipzig. - Druck von A. Th. Engelhardt in Leipzig.




